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Neues zu einigen Wirkungsstätten des 
heiligen Severin

Von Kurt G ens er

Der heuer am 8. Jänner zum 1500. Male wiederkehrende Todestag 
des heiligen Sever i n,  dem zu Ehren ein eigenes Severinjahr mit dem 
Höhepunkt einer Landesausstellung im oberösterreichischen Enns pro­
klamiert wurde, hat eine verstärkte Forschungstätigkeit über diesen 
Heiligen nach sich gezogen. Doch das Interesse an Severin und seiner 
Zeit hatte schon längere Zeit vorher zugenommen und zuletzt von Jahr 
zu Jahr immer mehr wissenschaftliche Arbeiten hervorgerufen, verbun­
den mit einer erstaunlichen Internationalisierung der Severinforschung. 
Während die meisten dieser Arbeiten mehr oder weniger vom Text der 
Lebensbeschreibung ausgehen und die Person des Heiligen in den Mit­
telpunkt stellen, soll in diesem Zusammenhang der Beitrag der archäo­
logischen Forschung zu einigen Wirkungsstätten dieses norischen Pa­
trons in den Vordergrund gerückt werden. Die Wirkungsstätten Seve­
rins können freilich nicht nur nach der von seinem Schüler Eugippius 
als Abt des Severinklosters zu Lucullanum bei Neapel verfaßten Le­
bensgeschichte, sondern zum Teil auch nach anderen schriftlichen 
Zeugnissen der Antike einer näheren Kontrolle unterzogen werden. Als 
solche stehen Angaben in der Notitia dignitatum, einem aus der ersten 
Hälfte des 5. Jahrhunderts stammenden ausführlichen Ämter- und 
Truppenverzeichnis, und die Tabula Peutingeriana, eine bis in das 
2. Jahrhundert zurückreichende Straßenkarte, zur Verfügung, anhand 
derer sich die severinischen Wirkungsstätten an der Donau als ehema­
lige militärische Anlagen erkennen lassen. Es sind dies von Osten nach 
Westen auf norischem, heute österreichischem Territorium Asturis, 
Comagenis, Favianis, Lauriacum und Ioviacum sowie auf raetischem, 
heute deutschem Staatsgebiet, Batavis und Quintanis. Fortschritte über 
das aus der schriftlichen Überlieferung Bekannte hinaus können nur 
durch archäologische Befunde erzielt werden, und so waren es gerade 
in den letzten Jahren die Untersuchungen der Archäologen, denen we­
sentliche Ergebnisse der Severinforschung verdankt werden.

Beginnen wir mit der westlichsten der von Severin in Ostraetien be­
suchten ,,Städte“ , Q u i n t a n i s  -  Kü n z i n g ,  so konnte nach der vor 
allem von H. Schönberger systematisch betriebenen Erforschung des 
mittelkaiserzeitlichen Kastells Quintanis1 nun durch das seit dem Jahre 
1976 von der Deutschen Forschungsgemeinschaft finanzierte Ausgra­
bungsprojekt ,,Osträtischer Limes“ auch die spätrömische Siedlung,

1 Vgl. Schönberger H .: 1959, 109f ders. 1962, 129f.;ders. 1975a; ders. 1975b, 380f .; 
Hermann F.-R.: 1972.
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also das in der Vita S. Severini 15,1-2, 27,1 mehrmals genannte Quin­
tanis lokalisiert werden2.

Die Befestigungsanlage selbst wurde zwar nicht gefunden (sie ist 
wohl den Hochwassern der Donau zum Opfer gefallen), doch zeigten 
Funde aus dem 4. und 5. Jahrhundert in ihrem südlichen Vorfeld, daß 
sie nur im Gebiet der Donauniederung bzw. etwa 200 m nordwestlich 
des Nordtores des mittelkaiserzeitlichen Kastells gesucht werden kann.

Im Mittelpunkt des Forschungsprojekts ,,Osträtischer Limes“ stehen 
die umfangreichen Arbeiten in der zur Römerzeit auf die beiden Pro­
vinzen Raetien und Noricum aufgeteilten niederbayerischen Kreisstadt 
P as s a u 3. Während hier die genaue Kenntnis der Lage des mittelkai­
serzeitlichen Kastells nach wie vor unbekannt ist, läßt sich nun das 
spätantike Lager B a t a v i s  aufgrund der seit dem Jahre 1978 durch 
das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege in der Klosterkirche zum 
Hl. Kreuz durchgeführten Grabungen lokalisieren. Wie im Jahre 1981 
aus dem Inn gebaggerte Reste von mittelkaiserzeitlichen Grabdenkmä­
lern4, welche in sekundärer Verwendung im spätrömischen Kastellbe­
reich vermauert gewesen sein könnten, zeigen, scheint ein Teil der an 
keiner Stelle angetroffenen spätrömischen Umfassungsmauer in den Inn 
abgestürzt zu sein. Aufgrund zahlreicher Kleinfunde, darunter über 
1000 Münzen, konnte nachgewiesen werden, daß die etwa nach der 
Mitte des 3. Jahrhunderts entstandene spätantike Befestigung Batavis 
unter der Kirche zum Hl. Kreuz und dem Kloster Niedernburg ganz 
an der Spitze der Landzunge zwischen der Donau und dem Inn ange­
nommen werden muß.

Völlig überraschend erfolgte im Jahre 1974 die erfreuliche Mitteilung 
von der Entdeckung des spätrömischen, bereits auf norischem Boden 
gelegenen Lagers B o i o t r o  im Westen der P a s s a u e r  I nns t adt .  
Damit war aber diese Bastion gerade an der Stelle zutage gekommen, 
wo sie P. Reinecke bereits im Jahre 1924 vermutet hatte, als er ,,dieses 
Kastell in spätrömischer Zeit in die Nachbarschaft des Innüberganges, 
wohl neben dem Beiderbach (neben S. Severin)“ verlegen wollte5. Als 
man nun Mitte der siebziger Jahre hier im Zuge von Bauvorbereitungen 
für einen Kindergarten auch auf Mauerreste von ungewöhnlicher Stärke 
gestoßen war, veranlaßten diese die Außenstelle Landshut des Bayeri­
schen Landesamtes für Denkmalpflege zu mehrjährigen planmäßigen 
Grabungen6. Unter der Leitung von R. Christlein ließen diese systema-

2 Vgl. Behling, U.: 1964, 254 f .; Rieckhoff-Pauli S.: 1976, 44 f .; dies. 1979, 79f.; 
Christlein R.: 1976, 37f.; ders. 1982a, 237f.; Christlein R. — Fischer Th.: 1980, 122.

3 Vgl. Christlein R.: 1978/79, 65f.; ders. 1980, 106f.; ders. 1981a, 126; ders. 1982a, 
220 f.; ders. 1982b, 507 f.

4 Vgl. W olffH.: 1981, 5f.
5 Reinecke P.: 1924, 25; vgl. auch ders. 1962, 139f.
6 Vgl. Schwarz K.: 1974/75, 245f.; Christlein R.: 1975a, 210f.; ders. 1975, 65f.; ders. 

1975c, 23f .; ders. 1975d, 33f . ; ders. 1979, 91 f.; ders. 1981b, 150f.; ders. 1982a, 230f.; 
ders. 1982b, 509f . ■,Hamann St.: 1978, 209; Kellner H. ] . :  1978, 180; U hlH .: 1982a, 81.
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tischen Untersuchungen dann erstmals in der Standortfrage des auch in 
der Vita S. Severini 22,1 u. 36,1 als Boiotro bezeichneten spätrömi­
schen Lagers ein endgültiges Resultat zu. Der trapezförmige Grundriß 
dieser nur 1 km innaufwärts von der mittelkaiserzeitlichen Befestigung 
Boiodurum entfernten Anlage weist mit einem Areal von etwa 
60X60 m zwar den Charakter eines festen Bollwerkes mit den für diese 
Zeit typischen Fächertürmen an den Ecken auf, da sie zunächst auch 
für die Aufnahme einer militärischen Besatzung gedacht war, dürfte 
dann aber zur Zeit des heiligen Severin allem Anschein nach jedoch nur 
mehr in Form einer befestigten städtischen Ansiedlung der Zuflucht su­
chenden zivilen Bevölkerung Schutz geboten haben. Letzteres wird 
u. a. auch mit dem Einbau eines Vorratsspeichers dokumentiert. Wäh­
rend man vor allem aufgrund der Kleinfunde mit einer Entstehung die­
ses im äußersten Westen der Provinz Noricum gelegenen römischen 
Lagers etwa um 260 n. Chr. zu rechnen hat, scheint dagegen dessen 
Ende unsicher. Trotz einer nachgewiesenen Brandkatastrophe im 
5. Jahrhundert gibt es daneben einige Anzeichen für ein weiteres 
Besiedlungskontinuum.

In P a s s a u - I n n s t a d t  war dem Bayerischen Landesamt für 
Denkmalpflege in diesem Zusammenhang ein zusätzlicher großer Er­
folg beschieden, als es nämlich im Jahre 1976 unter der Leitung von 
W. Sage gelungen war, auch noch die zu dieser Befestigungsanlage von 
Boiotro gehörige und in der Vita S. Severini 22,1 (basilica extra muros 
oppidi Batavini in loco nomine Boiotro trans Aenum Fluvium constituta) 
genannte Kirche auszugraben7. Untersuchungen Ende der zwanziger 
Jahre schienen hier noch nur ein mittelalterliches Gotteshaus an den 
Tag gebracht zu haben8. Der Grundriß dieses spätantiken Baues aus der 
Zeit des heiligen Severin hat die Ausmaße von 16x8,5 m und zeigt eine 
einschiffige Saalkirche mit einer gleichbreiten Apsis im Osten und einer 
seichter fundamentierten Vorhalle im Westen. In der Mitte der halb­
runden Apsis befand sich die Altarmensa, unter der zudem auch noch 
ein spätantikes, heute jedoch verschollenes Kalksteinreliquiar vermauert 
war9. Im Bereich der Vorhalle fanden sich zwar Bestattungen, aller­
dings waren diese beigabenlos. Trotz dieses Fehlens von römischen 
Beigabengräbern, welches vor allem mit starken Störungen und auch 
Planierungen im Mittelalter zu erklären sein wird, scheint diese Basilika 
nicht zuletzt aufgrund ihrer topographischen Lage mit großer Wahr­
scheinlichkeit der Gruppe von Friedhofskirchen zugeordnet werden zu 
können.

7 Vgl. Sage \V.: 1976, 64f.; ders. 1979, 5f.
8 Vgl. Hörmann H .: 1935; dazu auch Aign A.: 1973, 186f.;Sage W.: 1976, 64f.; ders. 

1979, 5 f.
9 Vgl. Hörmann H.: 1935, 80f. u. Taf. 13, 97 u. Abb. 68-69; dazu auch Sage W.: 

1979, 31 u. Skizze 5/6; Christlein R.: 1982a, 233 u. Abb. 15.
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Von der durch die Vita S. Severini 28,2 (praeterea quadam die vir dei 
cunctos pauperes in una basilica statuit congregari) für L a u r i a c u m  -  
E n n s / L o r c h  bezeugten Existenz mehrerer Kirchen konnte zu der 
von E. Swoboda im Jahre 1936 unter dem Gotteshaus Maria auf dem 
Anger10 entdeckten in den Jahren von 1960 bis 1966 unter der Leitung 
von L. Eckhart noch eine weitere frühchristliche Anlage unter der Lor- 
cher Stadtpfarr- und Friedhofskirche ausgegraben werden. Die schon 
lange Zeit erwartete endgültige Grabungspublikation wurde dazu erst 
jüngst vorgelegt11. Auch bei diesem Bau zeigt der Grundriß mit den 
Ausmaßen von etwa 31x14 m eine einschiffige Saalkirche, welche im 
Osten eine halbrunde Apsis und im Westen eine angebaute Vorhalle 
aufzuweisen hatte. Ähnlich wie die mehrgebäudige Anlage von Mau- 
tern12 scheint auch dieses Gebäude in Lorch mit einer Heizung ausge­
stattet gewesen zu sein, welche anhand einer X-förmigen und an den 
Wänden umlaufenden Schlauchhypocausis dokumentiert wird.

Ein besonders interessantes Detail für die Zeit des heiligen Severin in 
E n n s - L o r c h  zeigten auch erneute Untersuchungen des Fundmate­
rials aus dem bereits unter der Leitung von Ä. Kloiber in den fünfziger 
Jahren erforschten Ziegelfeld13 durch R. Christlein14. Ihm war es in 
diesem Zusammenhang nämlich mit einiger Wahrscheinlichkeit gelun­
gen, einen von den Ausgräbern als germanisch gedeuteten Fundstoff 
den im Kapitel 27 der vita S. Severini erwähnten Flüchtlingen aus den 
raetischen Kastellen zuzuordnen.

Von den weiteren in der Vita S. Severini genannten Ortschaften ist 
I o v i a c u m nach wie vor noch nicht eindeutig lokalisiert. Diese nach 
Mißachtung der severinischen Warnungen von den Herulern verwüstete 
Ansiedlung wird besonders in letzter Zeit wieder von der Forschung 
z. T. nicht mehr in der von L. Eckhart15 in den Jahren von 1957 bis 
1959 ausgegrabenen römischen Anlage von Sc h l ö g e n ,  sondern nun 
in dem allerdings ziemlich fundleeren A s c h a c h  an der Donau ge­
sucht16. Letztlich stichhältige archäologische Beweise konnten für diese

10 Vgl. Swoboda E.: 1937a, 253f.; ders. 1937b, 439f.; ders. 1981, 72f.; Ubl H .: 
1982b, 300.

11 Eckhart L .: 1981a; vgl. hier u. a. ders. 1962, 107 f .; ders. 1967, 62 f.; ders. 1969a, 
479 f.; ders. 1978, 6 f .; ders. 1980, 2 3 f . ; * r s .  1981b, 57 i.-, ders. 1982a, 375f ,;ders. 1982b, 
387f.; ders 1982c, 43 f.; dazu auch Uhl H .: 1974/75, 151 (mit ausführlicher Literatur); 
ders. 1982b, 300 f.

12 Siehe dazu Anm. 17.
13 Vgl, Kloiber Ä.: 1957a; ders. 1975b; ders. 1962, 105f.
14 1978, 144f.
15 1956-1960, 119; ders. 1958a, 3f.; ders. 1958b, 16f.; ders. 1959, 7f.; ders. 1960a, 

11 f.; ders. 1960b, 25f.; ders. 1969b; vgl. dazu auch Vetters H .: 1957, 429 nr. 7083; ders. 
1958, 361 nr. 5757; ders. 1959, 388 nr. 6288; ders. 1960, 413 nr. 6446; Winkler G .: 1975, 
93; Uhl H .: 1982a, 80.

16 Vgl. u. a. Kenner F.: 1878, 583; Kubitschek W.: 1906, 49; Zenker E.: 1918, 28; 
Schiffmann K.: 1922, 24; Nowotny E.: 1925, 93; Egger R.: 1950, 135; Eckhart L.: 1969b, 
69f .; ders. 1977, 28; Winkler G.: 1974, 206; ders. 1977, 209; Ubl H .: 1982a, 80.
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Identifizierung jedoch bislang noch nicht vorgelegt werden. Keine 
neuen Details sind aus dem in F a v i a n i s  -  Ma u t e r n  vermuteten 
Severinkloster zu berichten17, da von diesem auch nach beinahe 25 Jah­
ren noch immer keine Endpublikation vorliegt. Obwohl in den mit 
As t ur i s ,  der ersten Station severinischen Wirkens in Noricum, in Zu­
sammenhang gebrachten römischen Lagern von Z e i s e l m a u e r  und 
Z w e n t e n d o r f  durch letzte archäologische Nachforschungen eine 
Besiedlung bis in das 5. Jahrhundert nachgewiesen werden konnte18, 
fehlt auch hier nach wie vor eine eindeutig gesicherte Identifizierung 
mit dieser von Eugippius genannten Lokalität. Unter der Pfarrkirche 
Mariä Empfängnis in Zeiselmauer freigelegte Bauten des einstigen römi­
schen Kommandantenhauses scheinen hier möglicherweise zu einem 
frühchristlichen Kultraum adaptiert worden zu sein. Zeiselmauer zeigt 
daneben aber außerdem, wie auch Wallsee19, ein treffliches Beispiel für 
den in der Spätantike am österreichischen Donaulimes erfolgten Umbau 
der alten römischen Befestigungsanlagen in Kleinkastelle zum Schutze 
der sich nun hinter diese Mauern zurückziehenden zivilen Bevölkerung.

Im Rahmen dieser kleinen Untersuchung der Wirkungsstätten des 
heiligen Severin bleibt daher zum Schluß nur mehr das oppidum C o - 
ma g e n i s - T u l l n ,  dessen Mauern und Tore den Angaben der Vita 
S. Severini 1,4 zufolge zu dieser Zeit von germanischen Foederaten 
(foedus =  Bündnis) bewacht wurden und das zudem auch noch eine 
Kirche aufzuweisen hatte. Wie die seit dem Jahre 1980 durch das Bun­
desdenkmalamt in Wien unter der Leitung von H. Ubl im Rahmen der 
Errichtung eines neuen Krankenhaustraktes durchgeführten Notgra­
bungen gezeigt haben20, scheint die Annahme, daß die vom Biograph 
Eugippius aufgeführte Ortschaft Comagenis damals noch nicht zerstört 
worden sein dürfte, nun eine Bestätigung erfahren zu haben. Die bei 
diesen archäologischen Untersuchungen festgestellten Funde und Be­
funde, u. a. Keramik und Herdgruben, führen ziemlich deutlich vor 
Augen, daß zu dieser Zeit in Comagenis -  Tulln nicht mehr von einer 
rein militärischen Einheit gesprochen werden kann. Die über die einsti­
gen römischen Grenzen eingedrungenen Germanen konnten nun nicht 
mehr vertrieben werden und mußten daher auf Reichsgebiet angesiedelt 
werden, wo sie als Foederaten auch Aufgaben des nach und nach

17 Vgl. u. a. Kainz F.: 1958/59, 14 nr. 171-174; Stiglitz-Thaller H .: 1959, 31 f.;Aign 
A.: 1959, 168f . ; ders. 1962/63, 5 f.; ders. 1964/65, 20f Stiglitz H .: 1963, 14f.; dies. 
1980, 14; Vetters H .: 1969, 493; Dachauer G.: 1977, 101 f.; Uhl H .: 1974/75, 154; ders. 
1980a, 591; ders. 1982a, 77; ders. 1982b, 301.

18 Zu Zeiselmauer vgl. Ubl H .: 1966-1970, 204, 289f.; ders. 1971a, 87; ders. 1971b, 
21 f.; ders. 1973, U l f  .\ders. 1974, 121 ;ders. 1974/75, 152; ders. 1976, 27Si.;ders. 1977, 
251 f . ; ders. 1980a, 592; ders. 1982a, 74. Zu Zwentendorf vgl. zusammenfassend Stiglitz 
H .: 1975; dazu u. a. auch U blH .: 1974/75, 153; ders. 1980a, 592; ders. 1982a, 75.

19 Vgl. Tscholl E.: 1977/78, 127, 146f, u. Abb. 13-15; U blH .: 1980a, 590, 596.
20 Vgl. Ubl H .: 1980b, 22 f .; ders. 1980c, 549 f.; ders. 1981, 24 f.; ders. 1982a, 75 f.
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schwindenden Grenzschutzes der Römer zu übernehmen hatten. Hier 
in Comagenis -  Tulln waren dies möglicherweise Foederaten aus der 
suebischen Gruppe.

Abschließend soll auch noch ein Blick auf jene Siedlungen im Inneren 
der römischen Provinz Noricum geworfen werden, die in der Vita 
S. Severini aufgeführt sind. Nachdem hier die Bewohner zunächst 
ziemlich machtlos den damals umherstreifenden Barbarenscharen ge­
genübergestanden waren, da keine älteren Militäranlagen Schutz zu bie­
ten vermochten, zog man sich auf die entlang der Verkehrswege gelege­
nen Hügelkuppen zurück. Einigen von diesen wurde auch von Severin 
im Rahmen seiner seelsorgenden Tätigkeit ein Besuch abgestattet. Wäh­
rend sich in diesem Zusammenhang von dem auf dem G e o r g e n ­
be r g  bei Ku c h l  im Salzachtal vermuteten C u c u l l i s  nichts 
Neues berichten läßt21, wobei hier noch nicht einmal ältere Unter­
suchungen abschließend veröffentlicht wurden, kam es in I uv a o  -  
S a l z b u r g  in den Jahren 1980 und 1981 zu archäologischen Grabun­
gen, und zwar in der Kirche des ältesten Klosters im deutschen Spra- 
chraum zu St. Peter22. Diese hatten unter der Leitung von St. Karwiese 
zum Ergebnis, daß an dieser Stelle keine frühchristlichen Bauten vor­
handen sind und die in der Vita S. Severini 13,1 (iuxta oppidum, quod 
Iuvao appelabatur) genannte Klosterkirche nicht im Bereich der mittel­
alterlichen Stiftskirche liegt23.

Obwohl diese genannten Untersuchungen der Archäologen viele 
neue Detailerkenntnisse mit sich brachten, die z. T. auch zu Korrektu­
ren des bisherigen Wissens führten, bleiben noch immer zahlreiche 
Probleme offen, deren Lösung vielleicht von künftigen Forschungen zu 
erwarten ist.

21 Vgl. dazu Walke N .: 1963, 29 f .\P o h lG .-Stig litzH .: 1967, 14 f .; Heger N .: 1973, 
159f.; ders. 1981, 81; Noll R.: ;981, 100f.; Ubl H .: 1982a, 85.

22 Vgl. Karwiese St.: 1980a, 41 f . ; ders. 1980b, 25f .; ders. 1981, 19f .; ders. 1982a, 
27f.; ders. 1982b, 404 f.

23 Zur Frage sonstiger etwaiger Überreste aus frühchristlicher Zeit in Salzburg vgl. zu­
letzt Noll R.: 1981, 96 f.
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